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LANDNOTIZEN

RHEIN-PFALZ-KREIS. Bürgermeister
aus dem Rhein-Pfalz-Kreis haben ei-
nen Brandbrief ans Land geschrieben.
Sie fordern einen Aufnahmestopp von
Flüchtlingen. Die Grünen haben da-
raufhin den Landrat als angeblichen
Verfasser des Briefs kritisiert. Jetzt
meldet sich der Sprecher der Kreis-
gruppe der Bürgermeister zu Wort.
„Der Brandbrief stammt nicht von
Herrn Landrat Körner, sondern wurde
von ihm lediglich mit eigenen Anmer-
kungen unterstützend weitergeleitet
an die Landesregierung“, stellt Danns-
tadts Verbandsbürgermeister Stefan
Veth (CDU) klar. Der Brief ist Veth zu-
folge im Namen der anwesenden Bür-
germeister bei einer Dienstbespre-
chung von ihm gefertigt und allen Kol-
legen zur Kenntnis übersandt worden.
Das will Veth klarstellen, nachdem die
Kreis-Grünen mit ihrem Fraktionschef
Elias Weinacht den Landrat als Verfas-
ser des Briefes kritisiert hatten. „Wer
selbst keine Flüchtlinge unterbringen
muss und nicht in der Verantwortung
hierfür steht, wie Herr Weinacht, der
macht es sich leicht mit Kritik“, sagt er.
Es könne keine Rede davon sein, dass
die Gemeinden ihrer Verpflichtung
nicht nachkommen. „Wir tun das seit
Jahren und machen fast alles möglich.
Ein kräftiges ,Weiter so’ mit der Flücht-
lingspolitik von Bund und Land, wie
von den Grünen und Weinacht gefor-
dert, bringt uns als Kommunen an un-
sere Grenzen oder sogar schon dar-
über hinaus.“ |btw/rhp

„Römerberg by Rad-Tour“
mit der lokalen CDU
RÖMERBERG. Der CDU-Ortsverband
Römerberg lädt für Sonntag, 17. Sep-
tember, 14.30 Uhr, zur „Römerberg by
Rad-Tour“ ein. Die Veranstaltung steht
unter dem Motto „Wirtschaften und
Geschäfte in Römerberg – gestern
und heute“. Teil eins dreht sich um
Berghausen und Heiligenstein, Teil
zwei beschäftigt sich mit Mechters-
heim. Treffpunkt ist am Dorfbrunnen
Heiligenstein, Heiligensteiner Straße.
Abschluss der Radfahrt ist um 17 Uhr
in der „Holystoner Brauwerkstatt“,
Bierprobe inklusive. |rhp/tbg

Schulung für Begleiter:
„Im Alter in Form“
KREIS GERMERSHEIM. „Im Alter in
Form – Gesunde Ernährung, mehr Be-
wegung, aktive Teilnahme fördern“
nennt sich eine Veranstaltung im
Deutschen Straßenmuseum in Ger-
mersheim am Donnerstag, 28. Sep-
tember, von 9.30 bis 16.30 Uhr. Das
kostenfreie Schulungsangebot richtet
sich an Seniorenbegleiter, an Men-
schen, die im Besuchsdienst für Ältere
tätig sind, an Leiter von Seniorengrup-
pen, sowie an Angehörige von Senio-
ren unterschiedlicher Kulturen. Ver-
anstalter ist die Geschäftsstelle Regio-
nale Pflegekonferenz und Pflegestruk-
turplanung Bereich Senioren bei der
Kreisverwaltung Germersheim in Ko-
operation mit der Bundesarbeitsge-
meinschaft der Seniorenorganisatio-
nen. Inhalte der Schulung sind unter
anderem ausgewogene Ernährung
sowie Bewegungsförderung und de-
ren Bedeutung für die Gesundheit, die
Leistungsfähigkeit und das Wohlbe-
finden im Alter. Anmeldungen sind
noch heute möglich per E-Mail an die
Adresse b.schlindwein@kreis-ger-
mersheim.de. Weitere Informationen
gibt es unter Telefon 07274 53-1230
oder 07274 53-279. |rhp

Acht Erwachsene
holen Berufsreife nach
KREIS GERMERSHEIM. Neun Mona-
ten lang haben die Teilnehmer des
Vorbereitungskurses für die „Prüfung
für Nichtschüler zum Erwerb der Qua-
lifikation der Berufsreife“ der Kreis-
volkshochschule in Germersheim in
den Abendstunden die Schulbank ge-
drückt. Nun halten acht erfolgreiche
Schülerinnen und Schüler im Alter
zwischen 18 und 52 Jahren, ihr Ab-
schlusszeugnis der Berufsreife in den
Händen. Zwei- bis dreimal wöchent-
lich ging es abends in die Berufsbil-
dende Schule Germersheim, um dort
in 300 Unterrichtsstunden in verschie-
denen Fächern unterrichtet zu wer-
den. Elf von anfangs 20 Teilnehmen-
den haben sich der Prüfung gestellt,
davon haben acht bestanden. Eine
Teilnehmerin erreicht sogar einem
Notendurchschnitt von 1,0. Einen
neuen Vorbereitungskurs gibt es ab
dem 6. November. Anmeldungen sind
bis zum 9. Oktober unter Telefon
07274 53-334 oder per E-Mail an die
Adresse vhs@kreis-germersheim.de
möglich. |rhp

Brandbrief: Veth
kritisiert Grüne

Aus klarem Nein wird deutliches Ja

VON TIMO LESZINSKI

SPEYERER UMLAND. Nicht nur Förs-
ter Georg Spang und die Leiterin des
Forstamts Pfälzer Rheinauen Monika
Bub waren am Mittwochabend zu
einer Sondersitzung des Otterstadter
Ortsgemeinderats gekommen, auch
Günter Franz von der Zentralstelle der
Forstverwaltung war eigens ange-
reist, um den Kommunalpolitikern zu
erläutern, warum die Reform der Re-
vierstruktur nötig ist. Der Otterstad-
ter Rat hatte Anfang Juli die Pläne ein-
stimmig abgelehnt – so wie eine Wo-
che zuvor auch der Gemeinderat in
Schwegenheim. „Wir wollten unse-
ren Förster Spang behalten“, brachte
Otterstadts Ortsbürgermeister Bernd
Zimmermann (CDU) nochmal auf den
Punkt, was für ihn und den Rat das
Hauptproblem an Plänen der Forst-
verwaltung war. Diese sehen nämlich
vor, dass der Zuschnitt der Reviere
verändert wird. Otterstadt würde
künftig aus dem Forstrevier Schiffer-
stadt rausfallen und Teil eines vergrö-
ßerten Forstreviers Modenbach, um
das sich Förster Jürgen Render küm-
mert.

„Die Otterstadter sind bekannt für
die Verbundenheit zu ihrem Wald“,
lobte Franz zunächst die Einwohner
der Gemeinde. Sich um den Wald zu
kümmern, werde aber immer kom-
plexer. „Man braucht Spezialisten“,
sagte er. Das Land habe deshalb be-
schlossen, neben den klassischen Re-
vierleitungen verstärkt auf „Produkt-
leiter“ zu setzen, die beispielsweise
auf Themen wie Naturschutz oder Bil-
dung spezialisiert seien. Die Grund-
satzbeschlüsse für eine solche Um-
strukturierung im ganzen Bundes-
land seien schon vor fast 20 Jahren ge-
troffen worden. Ziel sei es, Reviere
von einer Größe zwischen 1500 und
2000 Hektar zu schaffen. Das Gebiet
des Forstamts Pfälzer Rheinauen, dass
sich entlang des Rheins von Boben-
heim-Roxheim im Norden bis zur
französischen Grenze im Süden zieht,
sei mit der Umstrukturierung relativ
spät dran. Dass der Leiter des Forstre-
viers Speyer, Uwe Fehr, im vergange-
nen Jahr in Ruhestand gegangen sei,
sowie der Umstand, dass das Land
entschieden habe, den Auwald aus
der Bewirtschaftung herauszuneh-
men, habe nun die Möglichkeit eröff-
net, die Reviere neu zu strukturieren.

Die Neuordnung der Forstreviere in der gesamten Vorderpfalz ist derzeit blockiert durch
die Ablehnung der Reform in zwei Ortsgemeinderäten. Nun hat die Forstverwaltung eine
Charme- und Erklär-Offensive gestartet und zumindest ein Gremium umgestimmt.

Doch aus der Reform wurde zu-
nächst nichts: „Durch die Ablehnung
von Otterstadt und Schwegenheim ist
das gesamte Verwaltungsverfahren
angehalten“, erklärte Franz, der ver-
suchte den Ratsmitgliedern die Re-
form schmackhaft zu machen. Den
Kummer, ihren bewährten Förster zu
verlieren, konnte er den Otterstad-
tern zwar nicht ganz, aber zumindest
teilweise nehmen: So soll Georg
Spang künftig mit einer halben Stelle
im Forstmanagement mitarbeiten
und sich dort unter anderem Klima-
wandelfragen annehmen. In dieser
Funktion betreue er auch Otterstadt
mit.

Auch der Sorge um eine Überlas-
tung der Förster durch die größeren
Reviere entgegnete er: Die neuen Re-
viergrößen seien mit durchschnitt-

lich 1500 Hektar immer noch an der
Untergrenze dessen, was das Land
vorsehe. „Es ist machbar“, zeigte sich
Franz überzeugt. Ansonsten bestehe
auch die Möglichkeit, die neue Struk-
tur nach einem bis zwei Jahren zu eva-
luieren und nachzusteuern. Auch
Förster Spang sprach von einem „aus-
gewogenen Kompromiss“ und ver-
wies auch auf anderthalb Stellen für
Forstwirtschaftsmeister, die im Forst-
amt hinzu kämen. Sie sollen die Förs-
ter bei der täglichen Arbeit wie zum
Beispiel Verkehrssicherung unter-
stützen.

Gespräche mit Schwegenheim
Dass die Gelegenheit der Neustruktu-
rierung nicht genutzt wurde, um die
Forstreviere an die Ausdehnung der

vor einigen Jahren neu geschaffenen
Verbandsgemeinde Rheinauen anzu-
passen, monierte Heike Schneider
(SPD). Und Lothar Daum (BIO) wollte
wissen, wie realistisch es sei, offene
Stellen zu besetzen. Franz gab zu, dass
der Fachkräftemangel ein Problem
sei. „Ich bin aber zuversichtlich, dass
wir erfolgreich sein werden, die Stel-
len zu besetzen“, sagte er.

Der Plan sei, die Neustrukturierung
zum 1. Januar 2024 umzusetzen, kün-
digte Franz an. Dazu müsste aber auch
noch Schwegenheim seinen Ratsbe-
schluss revidieren. Wie Franz auf
RHEINPFALZ-Nachfrage sagte, stehe
er bereits in Kontakt mit der dortigen
Gemeindespitze. Auch in Schwegen-
heim soll das Thema noch einmal auf
die Tagesordnung des Ortsgemeinde-
rats kommen. Allerdings noch nicht

bei der Ratssitzung in der kommen-
den Woche. Das habe leider nicht ge-
klappt.

Die Otterstadter ließen sich von den
Argumenten der Forstleute jedenfalls
überzeugen. Möglicherweise auch,
weil sie die Reform letztlich wohl nur
hätten verzögern können. Nach wie-
derholter Ablehnung entscheide
letztlich die Obere Forstbehörde,
machte Franz klar. Erstrebenswert sei
das aber nicht, denn die Kommunen
mit ins Boot zu holen sei erwünscht.

Das Abstimmungsergebnis in der
Sitzung des Ortsgemeinderats fiel
schließlich genau umgekehrt aus wie
jenes im Juli: Einstimmig segnete der
Rat die Pläne der Forstverwaltung ab.
„Ich denke, es ist nicht zum Schaden
des Otterstadter Waldes“, zeigte sich
Franz zufrieden.

Falscher Anschein
KREIS GERMERSHEIM. Eine 60-jähri-
ge Frau aus dem Kreis Germersheim
ist von Betrügern um 45.000 Euro ge-
bracht worden. Angebliche Mitar-
beiter der Ausländerbehörde hatten
ihr den beschleunigten Erhalt der
deutschen Staatsbürgerschaft ver-
sprochen, dann aber mit Konsequen-
zen wie Abschiebung gedroht. Da-
raufhin hatte die Frau das Geld über-
wiesen, wie die Polizei Germersheim
am Dienstag mitteilte. Nun meldet
sich die Kreisverwaltung zu Wort.

Die Frau gab an, mehrmals per E-Mail
von der Ausländerbehörde des Kreises
zu Überweisungen beim Einbürge-
rungsverfahren aufgefordert worden
zu sein. Nun teilt die Kreisverwaltung
mit, ebenfalls einen Antrag auf Straf-
verfolgung gestellt zu haben. Der
Kreis weist darauf hin, „dass Gebüh-
renbescheide der Kreisverwaltung
niemals per Mail verschickt werden“.

45.000 Euro an falsche Kreismitarbeiter gezahlt
Diese würden entweder bei einer An-
tragstellung ausgehändigt oder per
Post verschickt. Die Gebühr für ein
Einbürgerungsverfahren beträgt 255
Euro pro erwachsene Person. „Weitere
Gebühren werden von der Kreisver-
waltung nicht eingefordert“, heißt es
in der Mitteilung weiter.

Die Betrüger hatten in dem betref-
fenden Fall eine Mail-Adresse ver-
wendet, die den Anschein erregte, sie
käme von der Kreisverwaltung. „In
den Anschreiben, die angeblich von
der Ausländerbehörde beziehungs-
weise direkt von Landrat Dr. Fritz
Brechtel kommen sollen, wurde mit
einem beschleunigten Verfahren und
bei Nicht-Zahlung mit einer Abschie-
bung gedroht“, heißt es. Die Kreisver-
waltung bittet daher um besondere
Wachsamkeit und bei den geringsten
Zweifeln um Rücksprache mit dem je-
weiligen Sachbearbeiter in der Kreis-
verwaltung. |rhp/tnc

Kindernotarzt wird in Unfall verwickelt
VON BRITTA ENZENAUER

WALDSEE. Auf dem Weg zu einem
Einsatz ist der Schifferstadter Kin-
dernotarzt Ingo Böhn am Mittwoch-
abend in Waldsee in einem Unfall
verwickelt worden.

Trotz eingeschalteten Blaulichts und
Martinshorn übersah eine 49-jährige
Pkw-Fahrerin laut Polizeibericht
beim Abbiegen von der L533 in den
Schlittweg das in diesem Moment an
ihr vorbeifahrende Einsatzfahrzeug
des Kindernotarztes. Es kam zum Zu-
sammenstoß. Danach waren beide
Fahrzeuge nicht mehr fahrbereit und
mussten abgeschleppt werden. Kin-
dernotarzt Böhn meldete den Unfall
bei der Rettungszentrale. „Von dort
wurde sofort ein Ersatzfahrzeug zu
dem Einsatz geschickt, zu dem ich ge-
rade auf dem Weg war“, sagt Böhn. Ob
der Ersatz rechtzeitig vor Ort sein und

49-Jährige übersieht in Waldsee den Einsatzwagen – Neu angeschafftes Fahrzeug schwer beschädigt
helfen konnte, entzieht sich seiner
Kenntnis.

Sorgen bereiten Ingo Böhn künftige
Einsätze. Denn der Waldseer, der in
Schifferstadt seine Praxis hat, wird
vorerst mit einem alten Ersatzfahr-
zeug unterwegs sein. „Also nur mit 50
Prozent der Qualität des nagelneuen
Fahrzeugs, das jetzt sehr beschädigt
ist.“ Das Einsatzfahrzeug des Kinder-
notarztes war gerade mal acht Wo-
chen lang im Einsatz. Ironie des
Schicksals: Der neue VW Touareg
sollte den Kindernotarzt schnell und
sicher zu den kleinen Patienten brin-
gen. „Jede Minute, die man eher beim
Patienten ankommt, ist wertvoll und
kann Leben retten“, betonte Böhn
noch bei der Übergabe im Juli. Mit ei-
nem V6-Motor, 287 PS und einer mo-
dernen medizinischen Innenausstat-
tung sollte der Kindernotarztwagen
den besonderen Ansprüchen gerecht
werden. Um im Straßenverkehr gut

sicht- und hörbar zu sein, hat das Ein-
satzfahrzeug knallige Farben, eine
auffällige Signalanlage sowie Press-
lufthörner, die hinzugeschaltet wer-
den können. All das hat am
Mittwochabend nicht gereicht.

Nach dem Unfall müsse nun geklärt
werden, ob Anspruch auf ein neues
Fahrzeug besteht oder der Wagen re-
pariert wird. Der ist laut Böhn nicht
nur von außen beschädigt – auch die
Sonderausstattung im Inneren wurde
in Mitleidenschaft gezogen. Der Wa-
gen war bei dem Zusammenprall in
einen Graben katapultiert worden.
Kindernotarzt und die unfallbeteilig-
te Frau blieben unverletzt.

Seit dem Jahr 2002 ist der Schiffer-
stadter Kinderarzt Ingo Böhn mit dem
Kindernotarztwagen ehrenamtlich in
der Region im Einsatz. Seitdem enga-
giert sich auch ein Förderverein für
die Unterstützung und Finanzierung
des Kindernotarztwagens.

Frischer Wind im Jugendhaus
WALDSEE. Seit 2020 weht im Jugend-
haus Waldsee mit einem neuen
Konzept und der Sanierung und Re-
novierung der Innenräume ein fri-
scher Wind. Weil während Corona
Großveranstaltungen nicht möglich
waren, ist jetzt die Vorfreude auf
den Tag der offenen Tür am Sonntag,
17. September, 11 bis 17 Uhr, umso
größer. Eingeladen sind nicht nur
Kinder und Jugendliche, sondern al-
le Waldseer, die im „neuen“ Jugend-
haus mitfeiern möchten.

Petra Fischer, Jugendbetreuerin bei
der Ortsgemeinde Waldsee, teilt mit,
dass alle Spiel- und Bastelangebote
des Jugendhauses am Tag der offenen
Tür zur Verfügung stehen. Besondere
Attraktion ist eine Hüpfburg. Für das
leibliche Wohl gibt es Getränke und
Gegrilltes sowie Kaffee und Kuchen.
Der Erlös aus dem Kuchenverkauf soll
für den Erwerb eines Billardtischs

Am Sonntag Tag der offenen Tür bei Waldseer Einrichtung

verwendet werden. Musikbeiträge
steuern die Waldsemer Gasserassler
bei. Für Ordnung und Sicherheit sor-
gen Mitglieder und Betreuer der Ju-
gendfeuerwehr Waldsee, so Fischer.

Die nächste Aktion im Jugendhaus
folgt am Samstag, 23. September. Zu-
sammen mit Graffiti-Künstler Heiko
Tremmel gestalten Jugendliche ab 10
Uhr die Fassade des Gebäudes zum
Schwanenplatz hin neu. Wer gerne
sprayt oder es mal ausprobieren
möchte und mindestens zwölf Jahre
alt ist, kann mitmachen. Die von den
Teilnehmern mitgestalteten Graffiti
sollen dann viele Jahre an der Jugend-
hauswand zu sehen sein.

Wichtig ist, dass Teilnehmer alte
Klamotten und für den Atemschutz
am besten eine FFP2-Maske mitbrin-
gen, betont Petra Fischer. Wer noch
keine zwölf Jahre alt ist, der müsse
nicht traurig sein. Denn im nächsten
Jahr würden die Wände im Hof ge-
staltet – und dann könnten die Jünge-
ren teilnehmen. Die Aktion über-
nächsten Samstag ist nur bei gutem
Wetter möglich. Eine Anmeldung sei
nicht nötig. |tbg

KLARGESTELLT

Der Otterstadter Spieletag am Sams-
tag findet zwar auf demTuRa-Gelände
statt, Veranstalter ist aber die Ortsge-
meinde. Das war in unserer gestrigen
Ankündigung missverständlich dar-
gestellt. |rhp

Waldgebiet Böllenwörth bei Otterstadt: Der Forst auf Gemeinde-Gemarkung soll ab kommendem Jahr zum Revier
Modenbach gehören. ARCHIVFOTO: IVERSEN

KOMMENTAR

Erklären
hat sich gelohnt

Das Beispiel Neuordnung der
Forstreviere in der Vorderpfalz

zeigt, dass Reformen gut
erklärt werden müssen.

Die Ablehnung der Neustrukturie-
rung der Forstreviere durch die
Gemeinderäte in Otterstadt und
Schwegenheim hat die Verant-
wortlichen der Forstverwaltung
wohl überrascht. Meist werden
solche Formalien in den Gremien
ja einfach durchgewunken. Nun
war der Reformprozess blockiert
und die Experten gezwungen, ihre
Pläne noch einmal besser zu erklä-
ren. Die Argumente sind einleuch-
tend, auch wenn die Otterstadter
ihren Förster nur ungern ziehen
lassen. Sie zeigten sich aber ein-
sichtig und revidierten ihren Be-
schluss. Ein schönes kleines Bei-
spiel, wie demokratische Prozesse
funktionieren können. Jetzt müs-
sen noch die Schwegenheimer mit
ins Boot geholt werden. Ganz ver-
hindern können die Gemeinden
die Reform wohl ohnehin nicht. So
weit geht die Demokratie dann
doch nicht.

VON TIMO LESZINSKI
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Brandneu: Vor wenigen Wochen erst war der Einsatzwagen an Ingo Böhn
(rechts) übergeben worden. ARCHIVFOTO: FÖRDERVEREIN/GRATIS

Viel los: Im Jugendhaus Waldsee
wird fast laufend saniert, renoviert
und gesprayt. FOTO: PETRA FISCHER/GRATIS


